
‚diıeser rageaber hängt weithin Wert und Nutzen Restauration des Dıakonates ıb Denn W
VO'  m den La:enbrüdern absehen, deren Stellung damıt verdiıentermaßen aufgewertet würde,

werden sıch wohl 1Ur WENISC Bewerber für zöhlıbatären Diıakonat: interessieren ; verheiratete
Diakone ber werten 16 Reihe schwer sender Fragen auf. Die Berichte der „Quaestio““ über

den Dıakon ı den Ostkiırchen klingen nıcht gerade ermutigend. Alles 3 allem Iso C111| wirkliche
quaest10 „disputata"” der kırchlichen Praxıs.
Linz/Donau Engelbert Schwarzbauer

- Auf der Waage des Glaubens. Über Liturgie, Heıiılıge Schrift, christliches Leben. Von Alfons Kıirchgäßner.
Verlag Josef Knecht, Frankfurt Maın 1962 Leinen 13

Der Untertitel bringt bereıits den Aufbau des Buches ZU. Ausdruck. Es ıst bekannt, daß die Liturgie
heute nıcht bloß ı Vordergrund der Pastoration, sondern uch der T’heologie steht. In bezug auf
dıe Eucharıistıe vollzog sıch dıe große Wende VO.  - der Adoration ZU Aktion. Daher bılden
die dreı Kapıtel „Abendmahl und 1otenmah ' „Das Opfer Christ1i: Licht archaıscher Opfer-
vorstellungen“” und „ÖOstern das christliche Neujahr“‘ das Kernstück des Buches. ])Das Mysterium
der Messe wird nıemals endgültig ausgedacht SCIH, un! doch sucht jede Generation, NEuUu VOCT-
stehen „Die durch die Inkarnatıon eingeleıtete Vereinigung VO  = (Gottheıiıt und Menschheıt wird
kultisch 116  E als ODUS divinum 1115 Werk gesetzt‘ (80) Die außere lıturgische Erneuerung
WIT! begrüßt, ber uch mıiıt „Krıtischen Randbemerkungen‘‘ (45 versehen. Der zweiıte eıl
CNg ausgewählte Themen AUuSs der Heılıgen Schrift des Alten un! Neuen Testaments, ZU. Beıspıel

über Psalm Z Johannes den äufer, dıe Sınndeutung des Leıiıdens nach Paulus, das Christusbild
des Johannesevangelıums USW. Der drıtte zieht die Folgerungen VOTLT allem Aaus dem ersten eıl
Das christliche Leben ist nıcht bloß humane Ethık, erreicht Fülle durch Gnade un Sakrament.
Die Lektüre des Buches ist nıcht leicht; S1IC verlangt mıtdenkende Arbeit, dıe dann reichlıch lohnt.
Müautern/Steiermark Taus Schedl

Kırchengeschichte
Kırche Konzıl Von Hans Küng (221 n a Verlag Herder (Herder-Bücherei, and 140), Freiburg
Breisgau 1963, kart JU,
Das Konzıl Zeichen der Finheıt. Von Bernhard Häring. Verlag Herder (Herder-Bücherei,
and 1  ), Freiburg 1 Breisgau 19063, kart. U: SIr 3"1
Nach Hubert Jedins „Kleine Konzilsgeschichte‘” (Herder-Bücherei, Band P den „Fragen das
Konzıil"“* (Herder-Bücherei, and 99) und Peter Meıinholds „Der evangelısche Christ un das Konzıl“®
(Herder-Bücherei, and 98) lıegen hıer ‚WC1 1EUC Herder- Taschenbücher Z.U. Zweıten Vaatı-
kanıschen Konzil OT. Beıde Vertfasser sınd Konzilstheologen, der 1116 Professor für Fundamental-
theologie ı J1übıngen, der andere Professor für Moraltheologie un! Soziologie der Ordenshoch-
schule der Redemptoristen (Gars Inn bzw der Academıa Alionsıana Rom
Küngs and nthält dıe orträge, dıe während der ersten Konzilsperiode bel1 verschiedenen Bı-
schofsversammlungen un VOrL: anderen remıen gehalten hat Sie kreısen das, Konzilsprogramm
des Vatıcanum D: das Wesen Konzılsüberhaupt, dıe konkrete Wiırklichkeit des CN-
wärtigen Konzıils, die Ausführung des Konzilsprogramms hinsıchtlich der Liturgiereform,
Fragen der Lehre und der theologischen Aufgabe dieses Konzils, Petrusamt un: Apostelamt,
‚endlich Probleme der Weltmissıon Zeıtalter der W R E 7 T E ra  OÖkumene. Hıer wiıird nıchts verschwiegen
und keinem Problem ausgewiıchen. Es S] 1LLUL VELWIESCH auf das über 10 eventuelle Laienbeteiligung

Konzıil über Konzıiıl un! Petrusamt über Glaube und Glaubensformulierung, Dogmen un
Dogmenverbesserung, die TENzZEN des Primates, dıe Repräsentation des Episkopates Zentrum
der Kırche, über C1NM| dem Jewelligen Kulturboden herauswachsende atutochthone T’heologie
Gesagte Auch WenNnnNn 119  } derzeıt noch keinen Weg Lösung sıeht, werden mıtunter über-
raschende Möglıchkeıiten, Rıichtungen aufgezeigt. Das uch steigt ZU. eıl tıef ı die theologische
Problematik C iwa sehr interessanten Kapıtel „Der Frühkatholizismus ı Neuen L estament
als kontroverstheologisches Problem‘®°.
uch Härings Konzilsband geht weıt über die der ersten Konzilsperiode behandelte 'T’hematıiık
hınaus. Er sıeht das Konzıil un! SC1I1C wesentlichen Probleme VOI allem unter dem Zeichen der Eınheıt,
unter das F>C schon SC1MN Eınberulfer entscheidend gestellt hat, als ıhm dıe Erneuerung der Kırche

Vorbereitung auf dıe Wiıedervereinigung MIit den getrennten Brüdern ZULC Aufgabe sSseizte Häring
geht VO: Geheimnis der Einheit der Kırche überhaupt un dann Kn entscheidende
Anlıegen des Konzıils ı Licht dieses Geheimnisses:! dıe Glaubenserkenntnis, die sıttliıche Botschaft,
die Liıturgle, das Bıschofskollegium, die Heilıgkeit des Klerus, das Volk Gottes, Ehe un! amılıe
und die sozıale Botschaft der Kırche gegenüber der heutigen Völkergemeinschäft, Eın dritter 'eıl

_ handelt Von der „Bekehrung Ner Christen ZUFC Einheıt"‘, der Katholiken WI1C der getrennten Brüder.
Es zeigt sich; daß. das Gehemnnis der Eıinheıt uch1nen kritischen Raster für die Art der Behandlung
der aufgezählten Probleme darstellt. Daß bei Häring dıe Moralprobleme 1116 besondere Rolle spielen,ıst naheliegend. Was über „LEhe und Familie als L1uebes- un! Heıilsgemeinschaft‘‘, ber uch über
dıe sıttliıche Botschafit der Kırche un C111 „katholischere Darstellung der christliıchen Sıttenlehre‘‘
sagt, ıst richtungweisend.
Beıide Bände der „Herder-Büchereı‘‘ gewähren Priestern un gebildeten La:en nNnen tiefen Eınblick

die Arbeıt des Vatıiıcanum IT das, WAas schon geschah, und ı das, Was noch geschehen hat
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Christliches Spektrum. Aufrisse Cestaen x  Lebefism  ächte. / Von Bernrh_a‚rd4 Hanssler. (281.) Verlag
Josef Knnecht, Frankfurt; am Main 196 Leinen 13.830
Wıe man dem Vorwort entnehmen kann, geht dem Verfasser, dem geistlichen Direktor des Zentral-
komıitees der deutschen Katholıken, diesen Je EsSsays der drei Gruppen des Untertitels Be1ı1-
spıele dafür, WIE dıe ıne un gleiche Wahrheit des Glaubens, „1immer 1EUC Brechungen‘* zerlegt;
1ın dıe Welt, die jeweılige Stunde un: Frage eingeht und S1e alle ıhre Verästelungen begleitet CZDa ıst unter den ‚„‚Aufrıssen"“ die Rede VO: Herrn der Geschichte, VO!] Heıligen Geıist, VO:  - Kırche
un Reich Gottes, VO: necht Gottes und VO.  = Bann und Bannung des Bösen. Vıelleicht lıegen hıer
der Erste und viıerte Kssay ELILWwWAas weıt auseinander, und auch aus der Knechtsgestalt des Herrn
könnte IN  - sıch dıe ekklesiologischen Konsequenzen LWAas deutlicher AausSSCZOSgECN vorstellen. ber
Propheten dürtfen einselt1g sSe1nNn. Der zweıte eil zeıgt das Eınstrahlen des Christliıchen 881 dıe Welt

fünf großen christlichen „Gestalten‘‘: Augustinus, Thomas Morus, Pascal, Johann Adam Möhler
und 'Cheodor Haecker. Die letzte Essay-Gruppe „Lebensmächte‘‘ handelt VO. Angriff der 1 heologıeauf dıe Welt, VO.  - der neuen Jugend, der Krankheıt, VO  5 Altern und Alter und von der Masse. Prieste
und Laıen werden mıt Nutzen ciese christlich
Wiıen-Linz Überlggungen nach-depken.Ferdinand Klostermann
Die erstie Sitém_zgxperiode des L weıten ?atüanüchen Konzıls., Eın Rückblick Von
Verlag Bachem, Köln 1965, kart 2.80 Joseph Ratzınger., (03.)
Der Fundamentaltheologe Ratzınger, der als- theologischer Privatexperte dıe erste Sitzungsperiode
miıterlebt hat, berichtet der Reihe nach über che Hauptstationen dieser Konzilsphase: Eröffnung,Wahl der Kommissıonen, Diskussion des Liıturgie-Schemas, des Offenbarungs-Schemas, Schluß-
phase och ıst das Büchlein weıt mehr als eın regıstrıerendes Referat der e1in Erlebnisbericht.
Der Leser wıird ın die „Novızıatsatmosphäre‘“ jJener Wochen versetz und erhält zugleich tiefgehende
Kınblicke 1n die Geistesströmungen dieses Konzıls, die sıch 1n den äußeren Ereignissen offenbarten
und hınter denen WIT das Wehen des Heıligen e1istes spuren dürfen Der Verfasser zeıgt, w1ıe dieekklesiologischen Vorentscheidungen bereıts be1 der Wahl der Kommıissıonsmitglieder und 1m I5
turgıeschema gelallen sınd, welche geıstigen Grundhaltungen be1ı der Diskussion über
das UOffenbarungsschema gıng un schliıeßlich, welche Bedeutung der langen Zwischenperiode
kommt. Ratzingers Schrift ist geradezu ıne kleine Geistesgeschichte des Überganges der Kırche
1ın ıne NEUC eıt. Sıe ist bestens. geeignet, dıe Gefühle der Hoffnung und des Bangens, mıt denen
WITr das Konzıil miıterleben, zugunsten der Hofinung entscheıden.
Graz Hans Heimnl
Verfälschte Geschichte. Anfwort Raolf Hochhuth. Mıt Dokumenten und authentischen Berichten,
Von Walter Adolph. Morus- Verlag, Berlin 1963 Kart. 4.50
Nıcht häufig annn cdas Erstliıngswerk eiInes Bühnenautors den Erfolg für sıch ın Anspruch nehmen,
eıne ınternationale Diskussion entzündet haben. Wenn die „Stellvertreter‘-Kontroverse DIs heute
noch nıcht DU Ruhe gekommen 1ıSt, legt das nıcht zuletzt daran, daß dıe geschichtlichen Vorwürie
dıeses ‚‚Christliıchen J rauerspie provokatorısch ftormulhiert und wirklichkeitsfremd überspitztsınd, daß Wiıderspruch un! Antwort unumgänglıch sınd. Der 1} VO]  S Hochhuth aufgeworfene
Fragenkomplex, der letztlich auf das Verhältnis der katholischen Kırche Natıonalsozj.alısmus
hinausläuft, verlangt daher eE1INE Gegenargumentation auf dem Boden der hıstorıschen J1 atsachen.
Dıieser Aufgabe unterzieht sıch der Generalvikar des Berliner Bistums, Walter dolph, ın seiInNer
Broschüre, dıe bereıts 1n zweıter Auflage erschiıenen ist. Es ist dıe bısher gründlıchste un umfassendste
Abrechnung mi1t der pseudohıistorıischen Missıon des „Stellvertreters‘‘, wobel eın austührlıicher Anhang
VO  - Dokumenten und authentischen Berichten dem Leser dıe Möglıchkeıit geben, das eigene Urteil

erweıtern un vertiefen. Wer dıe ede Hımmlers 1n Posen 1943; cdie Rede Generalgouverneurs
Frank VO: Jahre 1940 der bestimmte Auszüge Hıtlers JT'ıschgesprächen noch einmal 1m Wortlaut
lıest, ann CTINESSCH, wıe weıt Hochhuth VO  - der Wırklichkeıit WC8 ıst, WCNnN Cr der katholischen
Kırche dıesem Staat gegenüber ıne Machtposition unterstellt und behauptet, sS1ıe hätte mıt „„INAS-
sıven““ Protesten dıe aus iıdeologischem Fanatısmus geborenen Verbrechen verhindern können.
Überzeugend wırd uch dıe oberflächliche Behauptung wiıderlegt, Hıtler habe mıt Kriegsbeginnden Kirchenkampf ın Deutschland eingestellt. Der Brieft VO):  5 Kardınal Maglıone KRıbbentrop
VO: Jahre 1945 und der Brıef Papst Pıus IT den damalıgen Bıschof VO:  5 Berlın, ONTAa| Graf
VO)  } Preysing, der erstmalıg hıer ın vollem Wortlaut veröffenthicht wird, sprechen ıne andere Sprache.Als besonders grotesk ' ım Umgang mıt der Jüngsten Vergangenheıt wırd Hochhuths Schuldspruchüber Pıus XIL entlarvt. Man lese etwa die Weıhnachtsansprache des Papstes aAuSs dem Jahre 1942
über dıe Grundelemente des Gemeinschaftslebens der die Ansprache VOT dem Heiligen KollegiumJuniı 1943 über dıe ınternatıiıonale Gemeinschaft un!: irage sıch, ob diese Reden cdıe boshafte
Charakteristik „behutsam, fade, blumig, unpräzıs und 1Ur 1m ungefähren herummoralısieren
verdıenen. Es iıst zweiıtellos eines der Hauptverdienste dıeser umfangreichen Antwort Rolf Hoch-
huth, daß der Berliner Generalvikar dem „Erfolgsautor“®“ den leichtsinnigen Umgang mıt historischen
Quellen nachweist: Wer mıt schrıiıftstellerischen Taschenspielertricks Unangenehmes un: seınen
Behauptungen Wiıdersprechendes einfach unterschlägt, kann keinen Anspruch erheben, einen ent-
scheidenden Beitrag ZULXK Bewältigung der
Berlın erga.ngenheit eisten; Wolfgané Knauft
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